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Amtliches.
Bekanntmachung.

In Betreff der Errichtung einer Zwangst»««»-
für das Frifeeer- ««d Perückeumacherhandwrrk
werden die Vchvltheiße«ä« 1er beaust.agt, die Zahl der
beteiligten Handwerker in ihren Gemeinden alsbald dem
Oberamt auzuzeigrn. Fehlanzeige ist picht eifoiderlich.

Nagold, den1. September 1908.
K. Oberami: Ritter.

politische Weöerficht.
Der Zollkrieg zwischen De«tschla«d ««d Haiti

hat sein Enke gefunden. Der „Reichsanzeiger" veröffent¬
licht die Aufhebung der Verordnung vom 17. April 1901
wegen Erhebung eines Zolles auf Blauholz und eines Zoll¬
zuschlags auf Kaffee und Kakao aus der Republik Haiti.
Das alte Verhältnis trat mit dem vorgestrigen Tag in
Kraft.

Et« dentscher Tag ist gestern in Strasburg(West¬
preußen) abgehalten worden. Veranstalter war der Ost-
markeuverein. Ein au den Kaiser abgesaudtes Telegramm
lautet: „3000 Männer au der äußersten Grenze der Ostmark
zur Feier eines deutschen Tags in Strasburg tu Westpreußen
versammelt, erneuern ehrfurchtsvoll das Gelöbnis unwandel¬
barer Treue an Ew. Majestät."

Rächst Bayer« ist es Sachsen, des an eine Revision
des PolizeiaufstchtsverfahreuS denkt. Ran ist dort zunächst
freilich nur „in Erwägungeu eingetreten darüber", wie dir
bisherige Härte der Polizeiaufsicht und die Ausweisungs-
proxis so schnell wie möglich gemildert werden kann.

Die zur Teil«ah« e a« de« Kaiser« a»över«
emgeladenm brasilianischen Offiziere, mit dem brasilianischen
Krtegsmiuister Hermes da Fonseca an der Spitze, find am
Sonnabend in Hamburg gelandet uvd nach einer offiziellen
Begrüßung durch den preußischen Gesandten nach Berlin
wettergereift. Sie träfe» am Nachmittag dort ein Md uahmeu
als Gäste des Kaisers im Hotel Adlou Wohnung.

Bride » englische« Flottenmanöver« gegen die
Lyuc-Befcstiguneen am Donnerstag ist ein deutsches Tor¬
pedoboot in deu Fluß etugeloufeu und sehr zum Mißbe¬
hagen der Manöveriereuden dort vor Anker gegangen. In
der englischen Presse rief dieser Vorgang große Erregung
hervor, da mau sofort auuahm, das Boot habe beobachten
wollen. Demgegenüber erklärt der deutsche Konsul in New-
Eastle, daß das Erscheinen des Torpedobootes auf einem
reinen Zufall beruhe. Das Boot war beauftragt, die
Fischerei an der Ostküste zu überwachen. Während eines
Unwetters erlitt es eine Beschädigung au den Wasserbe¬
hältern, und lief infolgedessen in den Tyne ein, ohne von
deu Manövern Kenntnis zu haben. Di s wurde den Ojfi-
zieren des britischen Kriegsschiffes Vtvdictive, welche au
Bord des Torpedoboots gekommrn waren, auseinaudergesetzt
und ihnen zugleich das Bedauern über die durch den Zwischen¬
fall hrrvorgerufeue Störung der Manöver ausgesprochen.

Mittwoch de» 2. Septemöer
Die portngiefische Dep«tiertenk«mmer hat das

Geueralbudget sowie internationale Privatrechtsverträge mit
Deutschland und Schweden angenommen.

Bier türkische Kriegsschiffe find nach Smyrna aus¬
gelaufen, um der Verfassung Geltung zu verschaffen. —
600 Bulgaren, unter ihnen viele Mohammedaner, find am
Freitag in Koustautinopel üngetrofiea und — auch von
Mitglieder« des jongtürkischen Komitees—festlich empfangen
worden. Die bei diesem Anlaß gewechselten Rede» gipfelten
in der Versicherung, jetzt seien Türken und Bulgaren Brüder
Md bemüht, Freundschaft za halten. — Am Freitag em¬
pfing der Sultan zum erstenmal die zur Erbfolge berechtigten
sowie alle übrigen Prinzen. — Die wachsende Bewegung
bei der auatolischen Bahn, die auf die Entlassung des
Generaldirektors Hngueuin abzielt, ist hauptsächlich auf das
Betreiben der arweuischeu Angestellten zurückzuführeu. Die
Angestellten, unter denen sich auch viele Deutsche befinden,
lichteten entsprechende Briefe auch au den Fürsten Bülow,
deu deutschen Botschafter Freiherrnv. Marschall und den
Großwefir Kiamil. Zu deu Koustantiuopeler Werkstätten
der Orieutbahu find die Arbeiter in deu AuSstaud getreten,
sechs Arbeiterführer wurden verhaftet.

Das vom japanische« Miuisterrat jetzt festgesetzte
Fiuanzprogramm setzt die Ausgaben um 20 Millionen Pfund
Sterling herab. Bon dieser Summe entfallen auf den
Heeresetat 30 Prozent, auf den Marineetat 10 Prozent.
— Der Premierminister Marquis Katsura erklärte, daß die
Weltausstellung bis 1917 verschoben worden sei, weil
die Vorbereitungen dafür ungenügend seien. Es würde auch
die Aufnahme einer Anleihe notwendig sein, die sich mit
dem für die nächsten fünf Jahre von der Regierung aufgc-
stellteu wirtschaftlichen Programm nicht vereinbaren lasse.

I » Obertvrrki» in der Nähr des französischen Hafens
Hoaugsuplin ist eine Bande von 250 chinesischen Seeräubern
in dem Augenblick zwischen zwei Feuer genommen worden,
als sie sich anschickte, den Hafm auzngreifeu. Die Seeräuber
hatten 39 Tote, bei den französischen Truppen fielen zwei
Tonktnschützen, zwei wurden verwundet.

I « de» Mvschee« v»« Da»ger ist am Freitag
zu« erstenmal für Mulay Hafid gebetet worden. Abdul
Asts bleibt bis auf weiteres in Settat, während seine Mahallq
tu Mrduna lagert. Ein französisches Detachement geht nach
Settat ab. Ferner lagert in Meduna eine fliegende Kolonne,
deren Bestimmungen unbekannt ist. — AuS Marrakesch wird
vom 24. August gemeldet, daß Mtugt bet Derechef eine
hafidische Mahalla geschlagen habe, die vierzig Tote hatte.
Ob's war ist, muß abgewartet werden. — Ei« englisches
Blatt meldet aus Tanger, die Truppen Abdul AstS' in
Settat seien wegen Plüaderungsgefahr entwaffnet worden.
Der Sultan selbst sei gebrochen und entschlußuufähig.

Die AnerkennungM «lay Hafid als Gutta»
von Marokko wird, das zeigt sich immer deutlicher, von den
Franzosen noch immer zu Hintertreiben versucht. Am 27.
Aug. find iu Anwesenheit des französischen KriegskowmiffarS
die Notabelu Casablancas zusammengetreten. Sie beschlossen
trotz heftigen Einspruchs des Kommissars für den 28. Aug.
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die Proklamation Mulay Hafids. Durch die Franzosen ge¬
zwungen, drohte Mulay Lamiu den Agitatoren Md An¬
hängern Mulay Hafids mit Verhaftung. Gleichzeitig sprengten
die Frauzoseu das Gerücht aus, Generald'Amade werde
die Stadt beschießen, falls die Ausrufung erfolge. Infolge¬
dessen unterblieb die Ausrufung. Ja Rabat suchte der
französische Polizeiinsprktor mit dem belgischen Konsul die
Ausrufung Mulay Hafids zu hintertreibeu. Dies war je¬
doch erfolglos. Trotzdem wird die Wühlarbeit gegen Mu¬
lay Hafid fortgesetzt. Und bei dieser Sachlage besitzt der
Pariser Tewps den Mut zu der Erklärung, daß, wenn die
Dinge iu Marokko sich noch weiter hinziehen, was die
deutsche Diplomatie zu verstimme» scheine, Frankreich nicht
die Ursache davou sei. Denn Mulay Hafid habe noch keiner¬
lei Schritte unternommen, und bevor mau ihn anerkenne,
müsse mau natürlich warten, welche Haltung er eiuuehmeu
werde. In einer Besprechung eines Artikels der„Köln.Zig."
deu er für offiziös hält, stellt„TempS" in gleichem Atem¬
zug mit Befriedigung fest, daß von Mulay Hafid die
Anerkennung der Algccirasakte und der früheren Verträge
und Uebereiukommtn, sowie die Beseitigung der Unruhen
au der algerischen Grenze gefordert werde. DaS Blatt
bezweifelt aber, daß Mulay Hafid der berufene Schirmer
vou Leben und Eigentum der Europäer werden könne, und
fügt hinzu, Frankreich verlange mit Fug und Recht von
Hafid die Bezahlung der ExpeditionSkosteu. Wenn diese
Koste« hoch wären, so sei es deswegen, weil Frankreich
nicht allein deu Fanatismus der Schauja habe Niederhalten,
sondern auch Anhängern Mulay Hafids habe gegeuübertreten
müssen. — Man erkennt aus diesen Auslassungen um zu
deutlich, daß es Frankreich keineswegs nur auf die Her¬
stellung geordneter Verhältnisse iu Marrokko aukam. Ueber
die waren Ziele Frankreichs kann «uu kaum noch ein
Zweifel bestehen. — Wie aus Marotko berichtet wird, hat
Abdul AfiS Berreschtd verlasse» uud sich nach dem GutS-
hsf Alvarez begeben, über dessen Pachtung er iu Unter¬
handlung steht.

Vage»-MeuigLeitsn.
Ak« Gtidt « ld L«uk.

N«»old, dk» 2 krptembrr lvos.
* A» «nfere Leser. Am1. Oktober werden wir im

Feuilleton mit dem Abdruck einer Sammlung der
Abenteuer des Scherlock Holmes vou Conan Doyle
beginnen.

* Bv« Wetter. Durch das anhaltende Regeuwetter
erwächst der Landwirtschaft nicht unerheblicher Schaden.
Das Erntegeschäst wird unliebsam htnausgezögert; die noch
vielfach Ms deu Feldern liegenden Früchte beginnen auSzu-
wachseu und werden qualitativ minderwertiger, das teilweise
schon abgemähte OehmdgraS verdirbt auf deu Wiesen, Md
auch die Kartoffeln leiden unter der Nässe. Trockene
uud warme Witterung wäre deshalb für deu Landwirt
sehr vonnöten.

Skizzen von der großen Presse,
m.

Redaktionsschluss! — Die Arbeit einer großen
Tageszeitung nach Redaktionsschluss schildertW. Fred-Wien
im S ?ptemberh:ft (Heft1 des 23. Jahrganges) vou Bel-
Hage» «L Klafings M - uat- hefte» sehr anschaulich:
Der„Spiegel" ist immer dichter beschrieben— der Spiegel:
so nennt man nämlich die Ueberstcht der Artikel md Notizen,
die ins Blatt kommen müssen oder doch sollen. Und nun
möchte MM, da alles gesetzt ist, das Blatt „umbrechen",
d. h. deu Stoff auf die einzelnen Seiten, Spalten, über
und unter den Strich verteilen. Ja wohl! London hat
eben telegraphiert: Der Gesandte geht von dort weg. Ein
Revirement in der Diplomatie. Jst's auch keine Ente, die
morgen beschämt? Das Telephon klingelt dahin, dorthin.
Im auswärtigen Amt spricht mau vorsichtig von einer Mög¬
lichkeit— ein anderer gut Informierter hat auch schon was
läuten hören. Also ins Blatt. Uud nicht nur die Nach¬
richt. Jetzt muß auch ein anderer politischer Artikel kom¬
men. Weg mit dem bisher vorgesehenen! Uud eilig, eilig
schreibt der Politiker, schickt Blatt für Blatt iu die Druckerei,
wo fieberhaft gearbeitet wird, damit die Ausgabe noch zur
rechten Zeit fertig wird. Denn einen Morgeuzug iu eine
wichtige Provinz versäumen, heißt vielleicht 1000 Abnehmerverlieren.

In der Redaktion ist'S dmu ja für ein paar Stunden
Pause ruhig geworden. Aber unten, wo die Setzer, Ma¬

schinisten, Revisoren, au ihrer Spitze der Metteur ou
Md der Redakteur, der die richtige Fertigstellung des Blattes
zu überwachen hat, au der Arbeit find, geht jetzt der
Teufel um.

Geschwärzte Hände uud oft auch rußige Gesichter selbst
in den neuesten Prachtbauten. Denn das Material, das
Zinn, so schön eS glänzt, gibt erst in der Berührung mit
der Druckerschwärze den geheimen Siuu preis, und die
Druckerschwärze ist einmal schwarz, fett, klebrig und— an¬
hänglich. Die alte Druckerei hatte getrennt Setzerei und
Gießerei uud Druckerei; bei manchem großen Blatt wird
auch noch so gearbeitet. Aber die neue Technik hat da
durch eine anscheinend kindlich klare Erfindung die Arbeits¬
weise geändert. Es ist die Monolinc- oder Monotype-Ma¬
schine erfuadeu worden, die eine Art Schreibmaschine zum
Drucken ist. Der Setzer sucht nicht mehr seinen Buchstaben
mit drei Fingern aus dem Thpenkasten heraus (nur für
einzelne Rubriken des Blattes benützt man noch die alten
Maschinen), sondern tippt wie auf der Schreibmaschine, und
automatisch formt sich der Buchstabe, der Zwischenraum, der
nächste und eine einzige Masse bindet so das Ganze zum
Guß. Die einzelnen so hergestellteu Stücke der Manuskripte
müssen nun natürlich korrigiert und revidiert werden. Da
sitzen also die Korrektoren, je zwei, uud der eine liest deu
— oft gar nicht lieblich— geschriebenen Text, der andere
vergleicht, ob der Setzer sich nicht geirrt, die Orthographie
des Landes beachtet, deu Druckauorduuugeu Folge geleistet
hat. DaS ist die erste Korrektur. Der komplette Artikel
unterliegt dir Hausrevifiou, bei irgend wichtigeren Aufsätzen

noch der des Autors oder Reffortredakteurs— uud zum
Schluß muß einer das ganze Blatt lesen, ob nicht trotz allem
ein Unglück geschehen ist. Uud das alles iu 100 Minuten
so ungefähr!

Aber diese Satzstücke, groß oder klein, auf Tafeln iu
Klammern festgehalteu, find ja lose Dinge. Aus ihnen muß
eine Zeitung werden, in bestimmtem Format, so Md so
viele Spalten auf jeder Seite, so Md so viele Setten daS
Blatt. Das ist uuu Arbeit deS Metteur vu xaxos, der
die Seite herstellt. Der Leser muß sein Recht bekomme»,
aber Papier ist teuer, und vor allem sollen die Rubriken
im Einklang sein; so fällt denn manches schon Gesetzte
wieder weg, für morgen, oder für nie. — Die Bürstevab-
züge find gelesen, und dann geht es endlich aus „Um-
brechen", d. h. aus Eintetleu iu Spalteu und Setten. Ein
österreichischer Erzherzog hat einmal sehr leutselig einen
Journalisten gefragt: „Ja , wie macheu sie das, mit einem
Feuilletonz. v ., daß rS gerade so viele Spalteu hat und
der Leitartikel drüber aufs Wort ausgeht und alles so
Platz hat?"

Nun liegt daS Blatt iu zusammeugepreßteu Ziuutafelu
da; die werden stereotypiert, d. h. mechanisch so md so
viel mal umgegoffeu; denn in dm zwei oder drei Stunden,
die«au fürs Morgeublatt, iu der einen Stunde, die fürs
Abendblatt zum wirklichen Drncken Zeit hat, könnte eine
Maschine ja nicht die nötige Auflage Herstellen. Es arbeiten
also so uud so viele Maschinen, die gleichzeitig drucken, da-
Papier biegm, falzen, kleben uud— auf der anderen Sette
kommt das fertige Blatt heraus.
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Dn- «ene Poftproteftverfahren. Lom1.Oktober
cm kann die Postverwaltuug beauftragt werden, Wechsel
zur Zahlung vorzulegen und wenn die Zahlung unterbleibt,
Protest maugelS Zahlung nach dm Borschristeu der Wechsel¬
ordnung zu erheben. Ausgeschlossen von der Protesterhebung
durch die Post finda) Wechsel über mehr als 800 Mark;
b) Wechsel in fremder Sprache; c) Wechsel, die ans eine
ausländische Möuzsorte lauten, sofern der Aussteller durch
den Gebrauch des Wortes»effektiv" oder eines ähnliche»
Zusatzes die Zahlung in der im Wechsel beuauuten MSuz-
sorte ausdrücklich bestimmt hat; d) Wechsel mit Notadreffe
oder Ehreuaccept; e) Wechsel die unter Borlegung mehrerer
Exemplare deSselbeu Wechsels oder unter Vorlegung des
Originals und einer Kopie zu protestieren find. Für diese
Aufträge find besondere Formulare zu benutzen, die von dm
Postanstalteu zum Preise von5 Pfg. für je 10 Stücke ver¬
kauft werden. Als Gebühr wird erhoben1. für den Post-
aaftragbrief 30 Pfennig; 2. bei Zahlung der Äechselsumme
für die Uebermittlong des eivgezogeneu Betrags dir tarif¬
mäßige PostanweisungSgebühr: 3. sofern die Zahlung der
Wechselsumme nicht erfolgt: a) für die Erhebung des Post¬
protestes bei Wechseln bis 500 Mk. 1 Mk., bei Wechseln
über 500 Mk. 1 Mark. 50 Pfg.; b) für die Rücksendung
des protestierten Wechsels mit Protesturkunde 30 Pfg., i«
OrtS- und NabarschaftSverkehr 2b Pfg.

Zur Obsternte. Die Obstausfichten find dieser Jahr
im ganzen Lande die denkbar besten. Nus allen LandeS-
teileu hören wir, daß es namentlich Nepfel in reicher Fülle
gibt. WaS uns NM der Schöpfer in so reicher Fülle be-
scheert hat, das sollen wir in entsprechender Weise schätze«
und uns dieser herrlichen Gabe würdig zeigen. Gar oft
aber wird in gesegneten Obstjahren mit dm Früchten um-
gegangeu, als ob sie gar keinen Wert hätten. Bor allem
aber möchten wir alle Baumbefitzer Sitten, das Obst ja nicht
zu bald, halbreif von den Bäumen zu nehmen. Diesbezüglich
handeln viele sehr unklug. Kaum fällt das Obst ein wenig
Md wenn eS auch bloß wurmstichiges ist — so gibt eS
keinen Aufschub mehr, das Obst muß herunter. ES könnte
ja sonst ein Aepfelein gestohlen werdm. Mit Hacken und
Stangen gehtS hinter die armen Bäume. »Und gehst du
nicht willig, so brauch ich Gewalt"/ heißtS da und der
Erfolg ist der, daß Tausmde von Aestchm und Zweigen
mit ihren vorgebildetm Tragkuospeu auf dem Bode» liegen.
Kanu ein solch mißhandelter Baum im nächsten Jahre noch
Früchte bringen? Gerade die Gemeiudebäume find es, mit
drum oft so umgegangm wird Md die bürgerlichen Behörden
tun gut, ein offenes Auge zu habm. Halbreifes Obst hat
wenig Wert. Gebrochene Aepfel werdm welk und runzelig
und wie der Most MS solchen Aepfeln wird, das wissen
evtl, manche aus Erfahrung— zäh, schwarz und sauer.
Spätobst muß baumreif werden. ES muß sich leicht lösen
vom Zweige; die Kerne sollen braun oder schwarz sein.
Nie soll ein Bau» auf einmal geleert werdm. Auf der
Sannen- oder Südseite find die Früchte bälder reif, diese
nehme man zuerst. Wer das Obst recht lange hängen
lassen kann, der tut gut daran; er spart in seinen Sack;
selbst wenn ihm etwas gestohlen wird. Einsichtige, ver¬
ständige Leute sollen mit gutem Beispiel voran gehen.
Sir nützen sich und anderen.

Wirtschafte« i« Württemberg. Am1. April
1905 wurden in Württemberg 15 863 Wirtschafte» gezählt,
davon 8016 Gastwirtschaften, 6842 Echankwirtschaftm mit
und 1005 ohne Brauutweinausschauk; Flascheubierhand-
lungm(Februar 1907) warm eS 5667. Im Bezirk Tü¬
bingen warm es 253 Wirtschaften, darunter 100 Gast¬
wirtschaften, 144 Schankwirtschaftm mit nnd 9 ohne
BranutweinauSschank, ferner 67 Flaschmbierhandluugm.

-t. Ebhansen, 1. Sept. Am letzten Freitag wurde
hier unter Leitung von Semiuaroverlehrer Köbele mit den
jüngeren Lehrern der Bezirks eine Sonderkonferenz ab-
gehaltm. Hauptgegenftand der Tagesordnung war die
Besprechung der vom Konfermzleiter ausgestellten Thesen
über die Frage: »WaS km» die Volksschule für die ästhetische
Bildung der Jugend tun?" Au die Hauptverhaudluug,

Rorgm. Die Setzer gehen nach Hause. Aber in der
Expedition warten schon AustrSgeriunru, Austräger, Kinder
— die in die verschiedensten Teile der Stadt lausen und
dir frischgebackene Zeitung abgebeu. Automobile und Wagm
stehen bereit, bringen die Provinzauflage auf die Bahn, die
Zeitungen zu den Kiosken. Kolporteure warten, besonders
für die Abendblätter, hasche» die TageSueuigkeit Ms dem
ersten Blatt und stürmen kreischend durch die Gaffen. Da
oder dort wartet vielleicht schon einer aus die Zeitung, ein
Dichter, dessen Drama gestern gespielt wurde, oder ein
Schauspieler, der aufs »Urteil" wartet. Oder einer, der
die Weltgeschichte nicht rasch genug belauschen kavn. Oder
ein Börsenspekulant, dessen Vermöge» von einer Nachricht
abhäugt.

Die dar Blatt gemacht habm, schlafen. Der Morgm
ist ihr« Ruhezeit. Ein paar Stunden, bis daS Tagewerk
von neuem beginnt. Morgmblatt, Abendblatt. Dasselbe
Tagewerk— und doch täglich ein anderes. -

Bo« der lothringische» Grenze wird der»Straßb.
Post" folgendes charakteristische StimmuugSbildcheu über¬
mittelt: Bei einer Wanderung durch unser Städtchen
erregte eine Karte in der Auslage einer kleinen Buchhandlung
meine Aufmerksamkeit. Eine hübsche Lothringers fitzt nahe
M der französischen Grenze Md blickt mit sehnsuchttkrankm
Augen hinüber nach Frankreich. Betitelt war die Karte:

näortzs, js US t'oudllvrnr jLMktts." (Angebetete?
Vaterland, ich werde dich niemals vergessen.) Au demselben

Welche im RathauSsaal stattfand, reihtm sich Orgelspiel- Md
Gesaugsprobm in der Kirche. Den Schluß der Konferenz
bildete ein gemeinschaftliches Esten im Gasth. z. Waldhorn.

Gnlz, 1. Sept. Die hiesige Pfarrstelle ist dem
Psarrverweser Adolf Lempp in Darmsheim übertragen
worden. Derselbe wird am 21. Okt. in sein neues Amt
eivtreten.

r. Kayh OA.Herreuberg, 1. Sept. In einem hiesigen
Hause hat gestern nachmittag währmd kurzer Abwesenheit
der Bewohner eiu fremder HandwerkSbursche zwei Taschen¬
uhren nebst Ketten gestohlen. Der Täter ist verhaftet.

r. GtNttgart, 1. Septbr. Totenfeier auf dem
Fangelsbachfrtedhof. Währmd feierliche Glockmkläuge
von allen Kirche« heute abend der Stadt verkündeten, daß
man auch in diesem Jahr des Tages von Sedan und da¬
mit zugleich der Helden von 1870—71 in Treue gedenke,
bewegten sich unter eben diesen metallene» Klängen die
Teilnehmer an der Gedächtnisfeier in geschloffenem Zug
vom Portal des FangelSbachfriedhofS zur Ruhestätte der
daselbst beerdigte» Krieger. In dm Reihen des Zugs be¬
fanden fich aktive und inaktive Generale, das Offizierkorps
der Linie, der Reserve und der Landwehr. Als Vertreter
der Stadt war Gemeinderat Dr. Mattes erschienen. Dm
dm Zug eröffnenden Krieger- u. Militärvereinm des Stadt¬
direktionsbezirks mit ihren umflorten Fahnen schritten die
hier auwesmdeu Mitglieder des Präsidiums de» Württbg.
KriegerbuudeS voraus. Auch die Stadtgarde und die frei¬
willige SauitätSkolonne nahmen am Zng tell. AIS fich
der Zug am wiederum hübsch geschmückten Denkmal aufge¬
stellt hatte, eröffnete der Siugchor des Krieger- und Sänger¬
bundes„Herzogin Wera" die Feier mit dem Gesang eines
Chorals, worauf Stadtpfarrer Bogt eine warm empfundene
Ansprache hielt. I « Name» und Auftrag der Stadt legte
sodann der Vorstand des Beteraumvereins einen Lorbeer-
kranz am Grab nieder. Auch die militärischen Vereine
widmeten durch Major von Rauch ihren tapferen Kame¬
raden einen Lorbeerkranz. Mit einem Lied schloß die
patriotische Feier.

Ttnttgnrt, 1. Sept. Die gestern abgehalteue zweite
Versammlung der s zialdewokraüschm Partei Stuttgarts,
worin der endgültige Beschluß über die Budgetbewilligungen
der süddeutschen Laudtagsfraktionen gefaßt wurde, nahm
einen sehr stürmischen Verlauf, insbesondere wurde sehr
scharf kritisiert, daß dem Beschluß zuwider über die erste
Versammlung am Freitag gleichzeitig mit dem Bericht im
Parteiorgan eiu Bericht in einem hiesigen Blatt erschienen
war. Der gestern gefaßte Beschluß richtet fich, wie mau
hört, unter Ablehnung de, vom Abg. Heymann beantragten
Zustimmungseutschließung, gegen die zustimmende» Beschlüsse
der süddeutschen Fraktionen zu den Etats.

UntertSrkheinr, 31. Nag. In der Firma Daimlers
Motorengesellschaft sollen, wie verlautet, wieder umfang¬
reiche Arbeitereutlassungeuvorgenommen werden. Die
schlechte Lage des Automobtlmarktes zwingt zu dieser
Maßregel; eine Hebung der Absatzverhält«iffe scheint auch
auf den Steg des »Mercedes-Wagen nicht in höherem
Maße erfolgt zu sei».

r. Untertürkhei« , 1. Sept. Die Daimler Werke
dementieren die Nachricht, daß der Sieger im Grand-Prix,
Lauteuschlager, eiu Angebot von Bauderbilt erhalten habe.

r. Pfnllinge«, 1. Sept. Auch von dem Stand der
hiesigen Weinberge kann nur günstiges gemeldet werden.
Ueberall, wo eiu sorgfältiges Beschwefeln und Bespritzen
tzattfaud, ist ein schöner und gutentwickelter Traubeubehang
zu konstatieren. Reife Frühtraubeu konnten schon vor ca.
8 Tagen abgeschnitteu werden. Wenn die Witterung günstig
bleibt, fo dürfen die hiesigen Weingärtuer Heuer einem be¬
friedigenden Herbste entgegensehen.

r. Gp«ichi«geu, 1. Sept. Die Häuser de» Maurers
Wäschle und des ledigen Hafner in Opernhrim find, ver¬
mutlich infolge Brandstiftung, vollständig niedergebranut.

r. Mühlhei « a. D., 1. Sept. Kunstmaler Koch,
der die mittelallerlicheu Wandgemälde in der St . Gallus-

Abend stand ich in angeregter Unterhaltung bei einigen
Freunden auf der Straße, als ein junger Mann auf uns
zuwankte. Der Fremde machte einen recht verwahrloste«
Eindruck, und ich glaubte im ersten Augenblicke, es mit
einem Betrunkenen zu tun zu haben; doch gleich darauf sah
ich, daß der Mann völlig erschöpft war. Er ging mich um
eine Zigarrettr au und erzählte mir nun, daß er au dem
Streik der Elektrizitätsarbeiter in Pari» tellgenommen habe.
Bei einem Zusammenstoß mit der bewaffneten Macht in
der Nähe der Börse habe er einen Schuß in den Hals be¬
kommen. Bet diesen Worten löste er den Verband, den er
um dev Hals trug, und zeigte mir die Schußwunde, die
erst halb geheilt war. Trotzdem wurde er aus dem
Krankenhause entlassen, md da er »Lothringer" ist —
er stammt aus Hayingen und trägt eineu gut französch
klingenden Namen—, wurde er sofort als lästiger„Aus¬
länder" ausgewiesen. Bon der Grenze war der Kranke
bis hierher nach Hayingen zn Fuß marschiert. Still wie
er gekommen war, entfernte er fich wieder, und indem ich
dem müden, armen Gesellen uachblickte, mußte ich an die
hübsche Lothriugerin denken, die mit sehnsuchtskranken Augen
hiuükerblickt ins „Vaterland."

> «* de« M»- grudors«»>Blätt »r«. Hotelier (,um Ttawm-
gast): »Warum s« »erdrießlich heute, Herr Meier ?' — »Ach, wie
man fich ärgern muß ! Ich ISnnte dir ganze Welt i« Stück»schlagen!"
Hotelier : . Vielleicht eine Kraftsuppe angenehm?" — Ironisch.
— »Sie haben rin Mädchen engagiert, daS bet mir in Dienst stand?"
— »Ja , sie wollt« fich verbessern." — Neid.  Verheirateter ehe¬
maliger Lebemann (einem Freunde begegnend): »Glücklicher Kerl;
arm — aber ledig!"

kapelle restauriert, hat noch wettere ornamentale alte Male-
reieu aufgedeckt. Sie befinden sich in der Gruftkapelle die
gegeuwärtig restauriert wird. Auch diese neuerdings ge¬
strudenen Gemälde werden reproduziert werden.

Bo« Oberland, 29. Aug. Der erst wenige Monate
verheiratete Bauer Stieler in Fronhofen fuhr gestern zum
Mähen auf die Wiese. Plötzlich scheute das Pferd an einem
schimmernden Gegenstand nnd machte einen Seiteufpruug;
der Bauer fiel rückwärts iu die auf- dem Wagen liegende
Sense, wobei ihm die Pulsader durchschnitten wurde. Da
weit und breit keine Hilfe vorhanden war, verblutete der
junge Mann; erst spät wurde die Leiche gefunden.

r. Friedrich- Hafen, 1. Sept. Am SamStag trat
Stadtpfleger Horb hier seine Ferienreise nach Frankreich
uud Spanien au. Als sein Stellvertreter wurde vom Ge¬
meinderat der 28jährige, ledige HilfSschreiber Ott von
Welzheim, früher iu Saulgau md Schorndorf, seit1. Juni
auf hiesigem RathanS beschäftigt, aufgestellt. Als derselbe
gestern morgen nicht zur üblichen Kanzleizeit erschien, uud
der Stadtvorstand nach ihm suchen ließ, wurde der Kafsen-
schrank geöffnet. Es stellte sich nun heraus, daß 9500»w
au Bargeld fehlten. Etwa 3000^ fanden fich noch im
Schrank vor. Ott hat am Sonntag morgen das Geld
entwendet uud ist dann flüchtig geworden.

Der landwirtschaftliche Anbau in Württe« -
berg, hati« Jahre 1908 gegenüber früheren Jahren sich
verschiedeufach geändert. Die Hauptbrotfrucht des Laubes,
der Wiuterdiukel, welcher bis zum Vorjahr stetig zurück-
gegangen ist (von 1878—1907 um 43 991 Hektar), zeigt
wieder eine kleine Zunahme. Auch bei den fast iu steter
Zunahme begriffenen Kartoffeln  ist abermals eine Zu¬
nahme zn verzeichnen, ebenso beim Wiuterweizen.  Wie
schon seit längerer Zeit, so weist auch im Jahre 1908 daS
Reblaud  wieder einen kleinen Rückgang auf. Beim
Hopfen  beträgt der Rückgang gegenüber 1907 333 Hektar
oder 6,6°/». — Der Stand der Obstbäume  in Württem¬
berg ist nach den eingelaufenen Berichten sehr befriedigend.
Die Aepfel  lassen im Landesdurchschnitt einen guten Er¬
trag erwarten; tu mehreren Bezirke» steht sogar eine sehr
gute Ernte in Aussicht. Der Stand der Birnbäume
wird nicht als ganz so günstig bezeichnet und im Landes¬
durchschnitt wird«nr mit einem mittleren Ertrag gerechnet.

Zeppelin.
Berlin, 1. Sept. Wir ein Mitarbeiter des„Berl.

Tagebl." erfährt, erscheint die Zeppeliuspeude den zustän¬
digen Behörden als sehr willkommenes Objekt, um ihm zu
Gunsten des leeren ReichssäckelS zur Ader zu lassen. Er¬
wägungen über die Zulässigkeit der Besteuerung  der Ratio-
ualspende sollen bereits im Schoße der Regierung beendet
sein. Die Ausführung des Beschlusses, den Zrppeltnfonds
zur Steuer heranzuzieheu, dürfen nicht mehr lang; auf fich
warten lassen. (?)

Berlin, 31. Aug. Aus Lüdenscheid wird dem
»Lokal-Anzeiger" gemeldet, daß das Aluminium aus den
Trümmern des Zeppelinscheu Lufschiffs eingeschmolzeu wird
uud zu einem Teil iu kuastvsll verzierte, mit Widmung
versehene Löffel, zu einem andern Teil zu einer Denkmünze
««gestaltet werden soll, die den an der Nationalspende
Beteiligten ausgehändigt werden soll.

Destsche« Reich.
Dir Bibliothek des AffyrerkönigS Sardarrspal.

8. u. L. Berlin , 31. Aug. Bor 50 Jahren und
noch später wurden ungefähr 20000 Stücke Stetntafeln
der Bibliothek des Affyrerköugs Sardanapal  in den
Ruine» NimvehS ausgegraden und nach London gebracht.
In letzter Zeit werden die avfgêchttebeneu Texte, welche
fich nach Aevßerltchkeiteu als zusammenhängend erweisen, in
Heften vereinigt iu der Originalschristd. h. der Keilschrift
von der Verwaltung deS Britischen Museums herausgegebev.
Die verschiedenen Gelehrten der ganzen Welt haben dadurch
Gelegenheit, die Texte ihres Spezialgebietes zu bearbeiten
da jede Art von Külschriftttxten wiederum ihre eigenen
Schwierigkeiten der Lesung, Uebersetzung und des Verständ¬
nisses bietet. Im 14. Bande des Werkes find keilschriftliche
Tabellen der Sardanapalbibltothek vereinigt, welche meist
Gegenstände dr? drei Naturreiche betreffen. Viele dieser
Listen sind ersichtlich für medizinische Zwecke angrsertigt.
Darum hat fich der Artt Baron Dr. Oesele iu
Neuenahr  mit Beihilfe namhafter Ketlschriftgrlehrterz>B.
deS Lcibziger Professors Zimmern  eingehender mit diesem
Baude beschäftigt. Von dm vielen Listen, welche Mineralien
enthalten, abgesehen find die vielen Tterlistm meist ein¬
heitlicher Art. Doppelspaltig geordnet werden Tiernamen
in der ersten Spalte sumerisch und iu der zweiten Spalte
okkadischd. h. babylonisch wiedergegebm. Die Anordnung
ist nicht alphabetisch oder sonst zufällig äußerlich, sondern
in dm Vorzeichen der Tiernamen begründet. Daß unter
den Säugetieren dadurch eine sumerisch-babylonische
Systematik erkenntlich ist, welche Raubtiere Pflanzenfresser
und Omnivoren trennt und in Untergruppen teilt, daß
Vögel nnd Fische als besondere Gruppen geschieden stad,
kann uns nicht wunder». Aber selbst schon die Insekten,
von denen ungefähr 100 Artm unterschieden werden, werden
vom Babylonier systematisch geschieden und dabei Hymenoptern
uud Diplern als eine Gruppe zusammengrfaßt und der
scharsbegrerztrn Gruppe der Ortdcptern gegknübergestellr.
Allerdings eive völlig moderne Auffassung der zoologischen
Wiff nschaft hat fich beim Babylonier noch nicht durchge¬
rungen. Der Mensch fühlte fich noch als Mltttlp.u kt uvd
E rdzweck der umgebendn Natur. Dadurch bildere der



Babylonier unter der Truppe Uugqiefer eine uuwifseu«
schastliche Gruppe von Kleininsrkteu, welche dem Menschen,
seiner Wohnung, Kleidung und Nahrung schädlich sind.
Dahin kamen der Floh, die Laus, der Erdfloh, der Blasen-
fuß, der Kornwurm, die Blattlaus, die Motten uxd andere.
Noch weit interessanter als die zoologischen Listen find die
botanischen Listen, die in sehr großer Anzahl vorliegeu und
die verschiedenste Auorduug zeigen, um den angehenden Arzt
mit Wirkung und Anwendung von mehreren Hundert von
Arzneipflanzen bekannt zu machen. Die» wöge genügen, um
zu zeigen, daß die Kenntnisse in den Naturwissenschaften
bei den alten Babyloniern schon wett größer waren als
bei ihren Nachfolgern, den Griechen und Römern, deren
Tier- und Pflanzeunamen teilweise sich als Lehnwerte aus
dem Babylonischen erweisen.

Berli«, 1. Septbr. Heute vormittag fand auf dem
Lempelhofer Felde die Herbstparade des SardekorpS
statt in Gegenwart der Kaiserin, der Kronprinzessin, der
Kronprinzesfiu von Griechenland, der Prinzessin Titel Fried¬
rich und der Prinzessin Viktoria Luise, der Prinzen Georg
von Griechenland und Kuni von Japan, der brastliauischeu
Offiziere und des österreichischen Obersten Schönberger.
Der Kaiser traf kurz vor 10 Uhr ein. Nach der Kritik führte
der Kaiser die Fahnen und Standarten zum Schloß.

Berlin, 1. Sept. Zur bevorstehendes Ernennung
Zorns von Bulach zu« Nachfolger KöllerS bemerkt der
Figaro, sie bedeute ein Hinüberlenken zum Programm der
einheimischen Elsässer;andere Pariser Blätter dagegen meinen,
diese Ernennung sei nicht als Zugeständnis an die alten
Elsässer auzuseheu, da Zorn von Bulach, obschou der Sohn
eines Güustliugs Napoleons, zu deu früheste« Anhängern
der deutschen Herrschaft gehöre und Kaiser Wilhelm ihn für
seine Gesinnung habe belohnen wollen. (Mpst.)

Pr«Wi« « e« z« de« Straßburger Kaiserrede».
Die Blätter in Paris bringe« über die Kaiserredeu von
Straßbnrg Besprechungen. „Patrie" und „Liberia
wende» eiv, daß die vom Kaiser verlangte Einigkeit dm
alten französischen Soldaten, die der Annektierung nicht
mit Svwpathie gegeuLberständeu, schwer werden dürste. -
Das „Gtornaled'Jtalia in Rom sagt in einer Besprechung
der gestrigen Rede des Kaisers Wilhelm, der Triukspruch
stehe im Einklang mit deu Gefiuuugen der Völker und der
Regierungen und werde überall Zustimmung und all¬
gemeinen Beifall finden.

Berli«, 1. Sept. Die Fleischvergiftungen im
Virchowkraukenhause haben einen weiteren bedrohlichen
Umfang augmommen. Bis gestern find 80 Schwestern an
Bergiftungserschelnuugen erkrankt. Davon liegen 30 an
hohem Fieber darnieder. Gestern nachmittag hat eine
Sitzung des Krankenhansdirektoriuws stattgesunden, in der
die notwendigen Maßregeln zur Abwehr besprochen wurden.

r. Aus Bade«, 2. Sept. Die Begnadigung des
Raubmörders Ebner, der wegen Ermordung des schweize¬
rischen Kantonpolizisteu Staub von Zug im Frühjahr vom
Koustanzer Schwurgericht zum Tode verurteilt worden ist,
wurde vom Laudesherru nicht genehmigt. Die Hinrichtung
fand heute früh im Hose des Koustanzer Gefängnisses statt.

Wiesbade«, 31. August. Der Rentner Ziegler-
Habel, der sich iu weiten Kreisen durch seine Arbeiten
zur Konstruktion des„Perpetuum mobile" bekannt gemacht
hat, ist, 71 Jahre alt, gestorben. — Im benachbarten
Breckenhcim wurde nachtsi» Streit der 23jähüge Techniker
Stamm aus offener Straße erschossen.

Metz, 31. Aug. Der Kronprinz hatte mit seiner
Gemahlin und dem Gefolge von Metz aus einen Automobil¬
ausflug nach St. Privat unternommen. Auf der Rückfahrt
von dort mußten sie iu der Nähe des Bahnhofs Amauweiler
das Gleis der Grubenbahn passieren, die links auf die
Straße einmüudet. Hierbei begegnete dem Automobil ein
Heuwsgen, der der Vorschrift zuwider link- fuhr und so
das Automobil zwaug, weiter nach rechts zu fahren, als
dies bei normale» Verhältnissen erforderlich gewesen wäre.
Infolgedessen kam das Automobil zwischen das Gleis der
Grubenbahn, und während des Weiterfahreus legten sich die
äußeren Schienen als Zwangsschienen an die Automobtl-
räder. Der Leuker des Wagens, rin Chauffeur aus Metz,
konnte dev Wagen infolge dieser Lage nicht kräftig genug
herumdrehen, so daß Las Automobil in eine die Fortsetzung
des Gleists bildende SLraßengrube Mr und sich auf die
Seite legte. Die Insassen kamen mit dem Schrecken davon.
Unmittelbar nach dem Unfall liefen von allen Seiten Pas¬
santen herbei und halsen das Automobil wieder flott wachen.
Der Kronprinz und dir Kronprinzessin spendeten für die
Armen der Gemeinde Nmanweiler 100

Gebweiler 1. E. 1. Sept. Raubmord. In dem
Dorfe Regisheim ist heute die 53 Jahre alte Frau Stesfert
ermordet in ihrer Wohuuug aufgefuuden worden. Es
liegt Raubmord vor. Von dem Töter fehlt jede Spur.

Kolrnar, 1. Sept. Der Mörder der Frau Sieffert
in Regisheim bei Gebweiler ist nach dem„Elf.Kur." dort
in einem Burschen gleichen Nameus verhaftet worden. Er
soll noch2 Mitschuldige haben, die aber flüchtig find.

Lübeck, 1. Septbr. Der Bankbeamte Mayer aus
Hamburg, der 15000^ unterschlug und sich im Ostseebad
Grämitz als Freiherrv. Berken aufhielt, hat sich, nachdem
er erkannt worden war uud verhaftet werden sollte, im
Hotel erschossen. (Mpst.)

Ratibor, 31 Aug. Einer Meldung des„General¬
anzeigers für Schlesien und Posen" zufolge, find gestern
Nacht in der hiesigen Taubstummenanstalt drei Kinder unter
BergiftungSerscheiuuugen plötzlich gestorben, drei andere
Kinder erkrankt und dem städtischen Krankenhaus zugeföhrt
worden. Ja der Anstalt selbst haben, we festgestellt ist,
die Kinder nichts genossn, was eine Erkrankung oder den

Tod verursacht habe» könnte. Die Sektion der Leichen ist
augeordnet.

Ro« , 29. Aug. Die „Correspoudeuza Romava" läßt
sich aus München schreiben: ES wird bekannt, daß Pros.
Schnitzer, der vor nicht allzu langer Zeit durch seine
modernistische Betätigung bekamt geworden ist, zu Beginn
des Uuiverfitätsjahres aus Japan helmkehreu uud Kollegien
über die Geschichte der Religionen lesen wird. DaS bedeute,
daß er von der theologischen zur philosophischen Fakultät
übertreten werde.

Ju«sbr«ck, 1. Sept. Ein 24 Stunden andauernder
wolkeubruchartiger Regen hat im Zillertal große Verheerungen
angerichtet. Die Ziller ist hoch augeschwollen. Viele Häuser
mußten geräumt werden. Auf deu Bergen liegt fußhoher
Schuee.

Wie«, 1. Sept. Vou einer Person, welche das Ver¬
trauen König Eduards besitzt, erfährt die„N.Fr.Pr." über
die politische Haltung Englands folgendes: Mit Deutschland
wolle England feste Freundschaft halten. Wenn England
seine Flotte ergänze, so tue es dies nicht etwa um eine
gegnerische Stellung gegen Deutschland anzunehmen, sondern
lediglich um das nötige Gleichgewicht zwischen England uud
Deutschland aufrecht zu erhalten. Englands Annäherung
an Rußland entspringe einem Bedürfnis, well die indischen
Verhältnisse die Freundschaft Rußlands mit England
wünschenswert mache», ebenso wie ein gutes Einvernehmen
mit Frankreich schon wegen der ägyptischen Verhältnisse
geboten sei.

8. ii. L Eger , 31. Aug. Einen gräßlichen Selbst,
mord hat in dem nahen Grenzstädtchev Rehau der 42jähr.
Steinmetz Hans Grieshammer verübt. Im Abort einer
Gastwirtschaft nahm er eine Robmitpatrone iu den Mund
uud brachte sie zur Explosion. Die Wirkung war furcht¬
bar. Der Kcpf des Unglücklichen war in unzählige Stücke
gerissen, der ganze Oberkörper bildete eine unförmige
Fleischmaffe. Durch die Gewalt der Explosion wurden die
Fenster des Gebäudes mit den Rahmen zertrümmert und
der Wandputz vou deu Mauern losgeriffeu. Grieshammer,
der unverheiratet ist, hinterließ einen an seine greise Mutter
gerichteten Brief, worin er fie wegen seiner Tat um Ver¬
zeihung bittet und erklärt, er habe den Selbstmord einem
inneren Drange folgend begehen müssen, ohne eigentlich
zu wisse« warum.

8. n. L. Agra« , 31. Aug. Eisevbahnkatastrophe
bei Warasdi«. » Tote, zahlreiche Berw«»dete. Der
Zagerianer Badezug, der um 5 Uhr früh Agram verläßt
uud nach dem Kurorte WaraSdiu fährt, ist zwischen deu
Stationen Zaprests und Trgevistr aus offener Strecke ent¬
gleist. Die Lokomotive wurde zertrümmert, der Lokomotiv¬
führer, welcher durch die Wucht des Anpralls von der Loko¬
motive herabgrschleudert wurde, geriet unter deren Räder
und wurde zu einer unkenntlichen Fleischmaffe zermalmt.
Die Waggons, welche deu furchtbare« Stoß aushalteu
mußten, wurden teilweise zertrümmert, wobei eine Dame,
die iu einem Abteil zweiter Klaffe saß, von den einstörzen-
deu Abteilwäudeu zerdrückt wurde. D;e Unglückliche war
auf der Stelle tot. Unter deu Passagieren des Zuges ent¬
stand eine furchtbare Panik. Die Leute sprangen, um ihr
Leben zn retten, aus den Fenstern des Waggons. Unmit¬
telbar nach der Entgleisung erfolgte auf der Lokomotive
eine Keffelexplostou, wodurch auch die Feuerung zerstört
wurde. Infolgedessen drohte der ganze Zug iu Brand zu
geraten. Es gelang jedoch den vereinten Bemühungen des
Zugpersonals und der Paffagiere, das Umsichgreifen des
Feuers zu verhindern. Bisher wurden unter den Trümmern
des Zuges2 Tote, 9 Schwerverwuudete uud 20 Leichtver¬
wundete hervorgezogen. Als sich die Nachricht von der
Katastrophe in Agram verbreitete, entstand im Publikum
große Aufregung, da sich zahlreiche Agramer Familien mit
dem Badezuge nach WaraSdiu begeben hatte. Bor dem
Krankeuhause sammelte sich eine große Menschenmenge an,
welche die Ankunft der Berwnudeteutransporte sowie das
Eintreffen näherer Zinzehetteu abwartete. Die Direktion
der ungarischen StaaiSbahuen entsandte sofort einen Hilfs¬
zug mit dem nötigen Aerztcprrsonal und Sanitätsmaterial
an Ort und Stell?. Der Verkehr auf der Strecke war bis
zum Abend unterbrochen.

Ischl, 31. Aug. Raub. Der am Samstag vom
Kaiser gelegte Grundstein zum Eltsabethspital wurde in
der Nacht zum Sonntag von unbekannten Tätern erbrochen.
Die Kassette mit der Urkunde, die die Unterschrift des Kai¬
sers trug, wurde geraubt. Der Jschler Gemewderat setzt
1000 Kronen Belohnung für die Ergreifung des Täters aus.

Pari », 30. Aug. Die französische Militärverwaltung
hat die Versuche des Amerikaners Wtlbur Wright mit der
größten Aufmerksamkeit verfolgt und eine besondere Kom¬
mission hatte deu Auftrag, über die auf dem Rennfelde
bet Le Maus augestellten Flugversuche sehr eingehend und
sachlich zu berichren. Wie es scheint, ist der Bericht der
Sachverständigen des Kcirgsnünisterivms nicht zu Gunsten
des Wrightschen Flugapparats ausgefallen, da einerseits
die Delegierten des KriegsmimstrrS bereits«ach Paris zu-
rückgekehrt sind und andererseits mit Vtstimmtheit verlautet,
daß seit einiger Zeit bereits in dem Mil tär-Lnftschifferparke
vou Chalais-Meudou au einem vollständig neuen Militär-
Aeroplau gearbeitet wird, der bereits bis auf den Motor
sertiggestellt worden ist, so daß dessen Versuchsfahrten?n
einigen Wochen beginnen dürsten.

Ne«eS vo« Tve» He»i«. Die Eltern Sven He-
diuS in Stockholm haben von dem Privatsekretär des Vize¬
königs von Indien ein Telegramm auS Simla erhallen,
wonach Sven Hedin nach anstrengender, erfolgreicher Reise

guter Gesundheit ist. Seine Ankunft iu Simla wird an-
fang» September erfolgen.

Odessa, 1. Sept. Gefaßte Bombenwerser.
In eine Wohnung, iu der mehrere Kaufleute versammelt
Ware«, drangen heute Räuber ein uud forderten Geld.
Als ihnen dies verweigert wurde, warfen sie eine Bombe und
verwundeten einen der Kaufleute schwer. Die herbeigeetlte
Polizei erschoß zwei der Räuber uud nahm die übriges fest.

Sedan.
„Hörst Du's, Du deutscher Kaiser,
In deinem Zauberschloß,
In Deiner Burg Kyffhäuser,
Du großer Staufeusproß,

- Hörst Du's, wie dort im Westen
Die Kriegsdrommete schallt,
Drang nicht in Deine Träume
Des Schlachteulärms Gewalt?
Hat Dich denn nicht ein Klingen
In Deinem Schlaf gestört,
Hast Du denn nichts vernommen
Von Weißeuburg und Wörth?
Und hat Dir nicht Dein Knabe
Die Nachricht schon gebracht,
Daß siegreich sei geschlagen
Von Gravelotte die Schlacht?"
Da senkt der alle Kaiser
Sein Haupt ganz leis' uud winkt,
Und zwischen Schlaf uud Wachen
Sein Aug halb offen zwiukt;
Und langsam sucht im Traume
Des Schwertes Griff die Hand:
„Nur noch deu einen Namen,
Dann ist der Schlaf gebannt!" —
Horch! welch ein Rauschen draußen,
Wie's au die Pforte hallt!
Da hört Sedan! man schallen
Mit doruernder Gewalt;
Scdau! Sedan! es krachen
Des Berge» Pforten ans,
Hoch richtet fich der Alte
Vom Thron und spricht darauf:
„Heil Dir, Du Deutscher Kaiser,
Du Hohenzollerusohn;
Gern räum ich Dir, Du Weiser,
Deu deutschen Kaiserthrou!"

Georg Reichmau«.
Landwirtschaft, Handel nnd Berkhr.

r . Reutliuge « , 1. Lept . > uf dem Frachtmarkt am Samstag
kostete die Gerste 9 - 980 Hader 7.80- 9 Unter !. Link»!
7.30—8.50 Alber Dinkel 8.80

Tettuaug , 31. » ug. Ein großer Teil der Frühhopfenernt«
ist bereits in den Besttz des Handels übergegangen, namentlich kamen
Ende letzter Woche große Mengen zur Wage Bei großer Kauflust
haben fich dt«Preise voll behauptet . Die Frühhopfenernte ist größten¬
teils beendigt. Der Stand der Späthopfen ist sehr verschieden.
Der Behang an Frucht ist zwar fast überreichlich, aber die > us-
bildung der Dolden macht sehr langsame Fortschritte . Bor Ende
der Woche.wird die allgemeine Pflücke nicht beginnen könne».

r . Ul « , 81. Aug. Der Schweinemarkt war mit 168 Milch¬
schweinn und 19 Läufern befahren. Srfiere kosteten so—S7
letzter« 45—80 pro Stück.

r. Stuttgart , 39 August. Tchlachtuiehmarkt.
Ochsen. Bullen . Kalbeln u. Kühr, Kälber. Schweis r.

Zugetrieben: 21 9 165 169 418
Berkauft: 31 7 117 169 415

Erlös auS ' /, kx Schlachtgewicht.
Pfennig Pfennig

Ochsen von — bis — Kühe von 59 bi- 69
Bullen „ - „ - „ 39 „ 49

„ 66 .. 67 Kälber ,, 85 ,. 88
Stier » und „ 64 „ k9 „ 81 „ 84
Jungrinder „ 82 „ 83 „ 76 „ 80

.. 79 81 Schweine „ 70 .. 72
75 .. 78 „ 66 „ 67

,, " „ ,, - „ -
Verlauf deS Marktes : mäßig belebt.

Der kleine Brockha«» umsast ia 2 Bänden über
80 000 Stichwörter uud 4500 Einzelabbilduu-
gen im Texte uud auf zahlreichen bunten und schwarze»
Tafeln und Karten.

Vorrätig iu der HV. ^ al ^vr 'schen Buchhdlg. Nagold.
Steglitz . Bei gutem Wetter und Anwesenheit vieler tarsrnd

Zuschauer gelangte am letzten Sonntag auf der dortigen Radrennbahn
daß 8 Stunden -Rennen mit Motorführung zum AuStrag . Alt erster
Preisträger au- diesem Rennen ging, trotz zweimaliger Reifendefekte,
der bekannte Berliner Dauerfahrer Fritz The le hervor : während
den zweiten Platz sein Landsmann Arthur Etrllbrink belegt».
Theile legte in 8 Stunden 283,450 km zurück und schlug sein»
Eigner Robl, Bruni und Andere um mehr al- 28 km. Der Siiger
verdessert, den bestehendenR kord von 197,660 Km bedeutend und
stellte »inen neuen We'trekord über 8 Stunden auf . Theile nnd
Ttellbrink benutzt-» zu ihren Rennen da- leichllsufende und stabile
Brennaborrad.

Lnorr -Sos
Würzl famos

Ä»r « «rtlG« L»»e- s«Ä-.
Agathe Heußler, geb. Morhardt , 41 I , Spielberg ; Emilie

Klein, Altenfieig; Frida Luz, Altensteig.

Bri,rer «»G»vortzerfa«e. Dormcrtrag den3. StP.
Wolkig, kühl, auchörn dir Nlederlckläae.
Druck und « erlag der » . W. Zatser 'sche» Buchdruckerei (G« tl
Zatsrr ) Nagold . — Für die Revattio » verantwortlich : N. Paur.



Dr Kieker

kauft fortwährend jedes Quantum
M . Keck, Obfthasdlung.

UkMWWWWNkL WMAkW WWWMNkNkA » kWWWW

M ^s» zaLck . ?!
X Erlaube mir mein wieder clUgenornrnenes X

A « S8 « Iräkt 8
M in freundliche Erinncrurg zu bringen und empfehle A
X krautkränLe . Lwelge u. Steekbukette,M
ZÂ inäerkränrevenu .kleine Slräusseven , ZA
8 «. perlkränLe u MumenkräriLe . » s
M ^stenbuketie für Lrvsckrene unö Xinöer zae
8 in s ischee Ware und großer Auswahl brr billigsten Preisen
8 Achiuagsvollst 2

U Lös ! « W
L A »rkl8tr » 8«v 14L.
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fo5re Weinsberger
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2 >eiiunZ unLbZnrieflick 17. September 1908.
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l
Lalonäsr.

Atmanach . von Velhageuu. Klasmgs Monatsheften. ^ 3 —.
« AUagrn von H. Hesse, Ebner -Eschrnbach, I . Kur, , Prof.
Heyck. Bilder von F . A. v. Kaulbach u. a. in reizender » uSstattung.

Spernanrrs Kunstkcrcendev 1909 . ^ 2 —.
Daheim -Kalender 1909 . ^ 2 —.
Immergrün -Kalender 1909 . ^ —.20.
Amtskalender für evang . Geistliche 1909 . ^ 1.20.
Kebels Wheinlänöischer Kausfreund 1909 .

^ — .20 .

Khristlicher Kauskalender . Abreißkalender. ^ —.75.
Khristlicher Kausfreund . Abreißkalender. ^ —.75.
Meyers Kistorifch -Geographifcher Kalender 1909 .

^ 1.75.
Kunst und Leben 1909 . ^ 3.—.
Luther -Kalender 1909 . ^ 1.—.
Goethe -Kalender 1909 . ^ 1.80  und 4.—.

Hernukgegrben von Otto Juliul Bierbaum , mit Schmuck von E.
R , Weiß und 13 Bolksbildern von Karl Bauer.

Skulpturen Kalender : ^ 4.—,

sowie verschiedene Land - u. Wolkskakender
find vorrätig bei

El . L » L8 « i ' - kuokkLnälg.
Vss» zx o 1 ck.

Nagold.
G 'örochett«

KeiWrttes-
irnen

Nagold.
Mehrere Liter

rnn abzeben
G . Hirth.

ZiliiiitlliWel
der Hospianofabrik Pfeiffer , Stutt¬
gart kommt in Bälde nach Nagold
rnd werden Aufträge für hier und

Umgebung entgegengenommen dnrch
die Expedition d. Bl.

Formulare für

Ws - Mil.
empfiehlt O. L»l 8vr.

U«terjettiugeu
Unterzeichneter hat S schöne, 8

Wochen alte

olfs-
Hunde

zu verkaufen
Martin Renfchler

Soeben erschienen:

Leppelin

Zonäsi'kvfl llsp Wootiv.
SV Vvxt UNÄ

Sv 8 «lt «u Sticker.
^rvl8 1 AK.

Vorrätig in der
K . W . Zaiser 'schen Buchhdlg.

Bergmaun 's - W>

Hühueraugm -Mittel
brsritigt tn kür, ksterZrtt durch bloßrl Ueber
pinseln sicher, gefahr « und schmerzlos jedes
Hühnerauge , Hornhaut und Warze,
«orr . t Karton mit Pinsel SO Ps . bei :

Ota Drißner « Me

<-

1 ) 0  ck

Nagold , 2. September 1908.

Idr » z » Ir « » K « iiK.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,!

welche wir während der langen Leidenszeit n. dem
Hinschetdeu unserer lieben Tochter und Schwester I

kva Maria iölsich
erfahren dursten , insbesondere für die zahlreiche Be- 1
gleituug zur letzten Ruhestätte auch,seitens ihrer
Altersgenosfinuen u. -Genossen u. des Personals j
der Firma Speidel sagen herzlichen Dank

Georg Maich mit Krau.

Milcht Äm „I«lk ich Sicher
für: DarLeHenskasfen -Merreine

und Molkereien
empfiehlt die

2ssollLtt3 - I ! iuxkök1un § .
Der verehrltchen Geschäftswelt und w. Privaten des Bezirks

Nagold und weiterer Umgebung zur gefl. Kenntnisnahme , daß
ich am hiesigen Platze ein

L » 8t » LL « tLoi > 8sx « 8vI » ätt
eingerichtet habe.

Ich empfehle mich zur Ausführung särntttcher
elektrischer Licht - u . Kraftanlagen nach den For¬
schriften des Werbands deutscher Klektrotechniker,
ferner zur Einrichtung von Telephonen , elektr.
Klingeln , Wafferstands - u . Jeuerrneldeapparaten
etc . etc . Hochachtungsvoll

Mi / ^ ö/s -r^ ö^ s.

Heft 1, September , zur Ansicht.

LLII8-

verscllieä.

tnnrunxen

liefert

prompt

M § o1<i.

Neues
Abonnement

^mit September 1908 f

^Iedes Hest IW Mk. ^

VelhagenMasings

MonMeste
bringen im neuen Jahrgang u. a.:

„Benigna . Leben einer Frau ." Roman von
Geora Frhr . von Ompteda.

„Einsamkeit ." Roman von Ernst Zahn.
„Eine Peri ." Roman von Anselma Heine.
„Conrad Pilater ." Romanv . Iacob Schaffner.
„Die Familie Vanderhouten ." Roman v. Adel-

Gerhard.
„Rita ." Erzählung von Paul Heyse.
„Ein einfältiges Herz." Erzählung von E. Btebtg.
„Jutta ." Roman von Albert Geiger.
„Eine bittersüße Altwiener Geschichte."

Rudolf Hans Bartsch.
Mile ." Erzählung von Johannes Schlaf.

„Die Freunde ." Novelle von s - rm. Hesse.
Bücherbesprechungen
von vr . Carl Busse.

s Mustergültige, vielfach ^
»farbige Reproduktionen!

nach klasstschen und
modernen Ge¬

mälde«.

Von

Zur Ansichtssendung des soeben erschienenen Ersten Heftes des
neuen Jahrgangs und zur Entgegennahme und pünktlichen Be»

sorgung von Abonnementsbeftellungen empfiehlt sich:

« . W.
Kusel » »». K »»»»8ll »» » ckl »»i »x

Meine
Nagold.

Lsik - AilM
ist wieder eröffnet; ueueingerichtet find

» ficktenlUlöeldLÜer«
gezeu Gichtu. Rheumatismus;

Herz- nutz uerveustärkeud.
Zu zahlreicher Benützung ladet ein

! Verlobungsringe!
in 14 und 8 Karat Gold in allen
Preislagen schmal und breit em¬
pfiehlt in großer Auswahl

G . Kläger , Uhrmacher.

Magenleidenden
teile ich au» Dankbarkeit » er « und »m«
entgeltlich mit , » aS mir von jahrelangen,
qualvollen Magen « nnd Wrrdannngs-
befchlnerdr « geholse « hat

A Hoeck Lehrerin, « achsenhausr«
b Frankfurt a. M
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